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"Änderungsantrag Haushaltsplan 2024/2025; hier: Förderung des Projekts "Neue

Schüler-Kampagne zur Bekämpfung von strafbarem Antisemitismus" (Kap. 04 01 Tit. 531 11)"

Vorgangsverlauf:
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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Klaus Holetschek, Michael Hofmann, Josef Zellmeier, Petra 
Guttenberger, Maximilian Böltl, Daniel Artmann, Barbara Becker, Dr. Alexander 
Dietrich, Patrick Grossmann, Manuel Knoll, Harald Kühn, Dr. Stephan Oetzinger, 
Werner Stieglitz, Martin Stock, Karl Straub, Peter Wachler CSU, 

Florian Streibl, Felix Locke, Bernhard Pohl, Tobias Beck, Martin Behringer, 
Dr. Martin Brunnhuber, Susann Enders, Stefan Frühbeißer, Johann Groß, 
Wolfgang Hauber, Bernhard Heinisch, Alexander Hold, Marina Jakob, Michael 
Koller, Nikolaus Kraus, Josef Lausch, Christian Lindinger, Rainer Ludwig, Ulrike 
Müller, Prof. Dr. Michael Piazolo, Julian Preidl, Anton Rittel, Markus Saller, Martin 
Scharf, Werner Schießl, Gabi Schmidt, Roswitha Toso, Roland Weigert, Jutta 
Widmann, Benno Zierer, Felix Freiherr von Zobel, Thomas Zöller und Fraktion 
(FREIE WÄHLER) 

Haushaltsplan 2024/2025; 
hier: Förderung des Projekts „Neue Schüler-Kampagne zur Bekämpfung von 

strafbarem Antisemitismus“ 
 (Kap. 04 01 Tit. 531 11) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Entwurf des Haushaltsplans 2024/2025 werden folgende Änderungen vorgenom-
men: 

In Kap. 04 01 wird der Ansatz im Tit. 531 11 (Fachveröffentlichungen) für das Jahr 2024 
um 150,0 Tsd. Euro von 350,0 Tsd. Euro auf 500,0 Tsd. Euro erhöht. 

Zur Deckung wird in Kap. 13 02 der Ansatz im Tit. 893 06 für das Jahr 2024 um 
150,0 Tsd. Euro gekürzt. 

 

 

Begründung: 

Die seit 2021 erfolgreich laufende Schüler-Kampagne „Mach dein Handy nicht zur 
Waffe“ soll zum Thema Antisemitismus fortgeführt werden. Dafür soll erneut ein reich-
weitenstarker Influencer für eine Kooperation angefragt werden. Ergänzend sollen Pra-
xisvertreter Vorträge an Schulen halten, wie z. B. die Ansprechpartner für antisemiti-
sche Straftaten bei den Staatsanwaltschaften. 

Thematisch soll der Justizbezug, also die Darstellung von strafbarem Antisemitismus, 
im Fokus stehen. Mit dem Projekt soll dem aktuell stärker werdenden Antisemitismus 
gerade auch bei jungen Leuten entgegengetreten werden. 
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